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Wozu dieses Buch? — Hamburgisch ist ja kein schwer 
verständlicher Dialekt, sondern 
Hochdeutsch mit einer sehr eigenen
sprachlichen Färbung. Der Ham-
burger spricht gern etwas breiter, 
gedehnter. Wenn er denn spricht! 
Rheinische Fabulierfreude kann 

man dem Hamburger nämlich nicht
gerade nachsagen. Nee, nee, der
kommt immer schnell auf den Punkt.
Neben der typischen Sprachfärbung
werden in diesem Büchlein viele 
typische Hamburger Begriffe und 
Besonderheiten vorgestellt, damit 
jeder Besucher der Freien und 
Hansestadt seine Gastgeber noch
besser versteht. 
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Warum? Weil sie die Zugerei-
sten – egal ob touristisch oder be-
ruflich – in die Lage versetzen,
das Kauderwelsch der alteinge-
sessenen Bewohner vor Ort mit
all seinen fremdartig und zuwei-
len lustig klingenden Lauten und
Ausdrücken wirklich zu verste-
hen, und sich gekonnt in die
 Lebensart, das Lebensgefühl,
die Lebensphilosophie der Men-
schen vor Ort einzufühlen. Denn
ein Dialekt ist nie nur eine ande-
re Art zu sprechen, sondern der
Spiegel einer anderen Art zu den-
ken, fühlen, genießen, leben und
lieben.

Wir verzichten daher auf lange
sprach wissenschaftliche Ab hand -
lungen über die Herkunft des
Dia lektes und kommen nach den
grundlegenden lautlichen und
grammatikalischen Unterschie-
den gleich zu dem, was Alteinge-
sessene auf der Straße und zu
Hause sprechen. So wird es ein
Leichtes, dem Charme des
 trockenen Humors und der bild -
reichen Sprache der deutschen
Dialekte und Mundarten zu er-
liegen.

Die Autorinnen und Autoren wer-
den Sie immer wieder zum
Schmunzeln bringen und gekonnt
Mentalität und Lebensgefühl des
jeweiligen Sprachraumes vermit-
teln. Es erwarten Sie sprachliche
Leckerbissen, gespickt mit um-
gangssprachlichen Floskeln, Re-
dewendungen und lockeren Sprü-
chen, die den Mutterwitz der Be-
wohner charakterisieren. 

Glücklicherweise gibt es noch
Menschen – alt und jung, Zuge-
reiste oder Alteingesessene – , die
das Hochdeutsche mit Liebe links
liegen lassen und Ihnen mit einer
gehörigen Portion Dialekt einige
Rätsel aufgeben. Das gilt natür-
lich auch für Wienerisch oder
Schweizerdeutsch.

Und weil’s so schön ist, erfreut
sich manch ein Dialekt auch weit
über die eigentlichen Sprachgren-
zen hinaus großer Beliebtheit, wie
etwa Kölsch, die Sprache der
Domstadt am Rhein, oder Berli-
nerisch – man denke da nur an
Kennedys Ausspruch „Ick bin ein
Berliner“, oder auch Sächsisch,
das nach der Wende besonders oft
scherzhaft nachgeahmt wurde.

Kauderwelsch-Dialektführer sind anders!
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Lang, lang ist’s her. Passierte sozusagen in
einem anderen Leben. Damals schlug sich
der Autor als junger Student durch die Ham-
burger Uni. Und wie das so ist, manchmal
hockt man als Studiosus lieber in der Knei-
pe als im Seminar. So auch damals. An ei-
nem verregneten Juni-Nachmittag. Statt ei-
nes Proseminars Goethe in Weimar lieber ein
Prosit auf Gyros aus Griechenland. Soweit
so normal. Aber gleich nach meiner Bestel-
lung kam das Bemerkenswerte, das ich bis
heute nicht vergessen kann. Der griechische
Wirt sagte mir auf den Kopf zu: „Du
stammst nicht aus Hamburg.“ Ich war baff.
Denn das stimmte zwar, aber mein Heimat-
ort liegt gerade mal 35 Kilometer von der Ci-
ty entfernt. Woher weiß der das? „Klar
doch“, grinste der Wirt, „das hört man.“ Ich
war doppelt baff. Gibt es wirklich so eine fei-
ne sprachliche Grenze, dass jemand, der
knapp außerhalb des Stadtgebietes auf-
wächst, schon eine so deutlich anders ge-
färbte Sprachmelodie hat?

Ich hätt’s erst nicht für möglich gehalten,
aber so ist es wirklich. Er hatte mich ja nur
an der Sprache als Butenhamburger erkannt.
Mein Interesse war erwacht – das Ergebnis
halten Sie hier in den Händen. Viel Spaß
beim Lesen und Ausprobieren,

Hans-Jürgen Fründt

Voahwot
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Tatsächlich ist Hamburg heute ziemlich
groß (755 km², zum Vergleich: Berlin 891
km²), aber das noch nicht allzu lange. 

1937 integrierten die Nazis die damals
selbstständigen Städte Altona, Wandsbek
und Harburg-Wilhelmsburg ins Stadtgebiet,
die Gesamtfläche wuchs beträchtlich, Ham-
burg hatte plötzlich eine halbe Million Ein-
wohner mehr. Aber das eigentliche Zentrum
mit Hafen und den Fabriken in Altona blieb
überschaubar, und vor allem dort wurde das
breite Hamburgisch gesprochen. Manche der
Neubürger nahmen es an, andere nicht, in
den Randgebieten schwächte es sich schon et-
was ab. Auch deshalb hört man heute Ham-
burgisch mal stärker, mal schwächer gespro-
chen im ganzen Stadtgebiet.

Hamburg boomt! Immer mehr Touristen
besuchen die Hansestadt, verbringen ein lan-
ges Wochenende oder gar einen Kurzurlaub in
der Elbmetropole. So bummelig 10 Millionen
Übernachtungen sollen es nun schon sein.
Jahr für Jahr. Dasissochwas! würde der Ham-
burger sagen, genau, das ist doch was! Die Ree-
perbahn, die Musicals, der HSV (oder der FC
St. Pauli, je nachdem), der Hafen, das Nacht-
leben, die Großveranstaltungen wie Mara-
thon, Triathlon, Schlagermove, Dom. Genü-
gend Gründe also, um mah nach Hambuich zu
fahn, mal nach Hamburg zu fahren. Und was ist

Hinweise zur Benutzung
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mit den Menschen? Tüülich, die auch. Natür-
lich, wie auch nicht! Denn auch dies ist viel-
leicht ein Lockmittel: Die Hamburger spre-
chen keinen unverständlichen Dialekt wie et-
wa die, na-Sie-wissen-schon-wer … Wia wolln
hia kain nich diskriminian, wolln wia nich! Die
Sache mit dem guten Verstehen klappt tat-
sächlich prima, man versteht sie schon, die
Hamburger, in ech, du. Aber wenn sie denn
doch mal so richtig schön breit Hamboogisch
schnacken, muss man doch ein wenig die
Oahn aufspehn (die Ohren aufsperren). 

Wir versuchen in diesem Büchlein die heu-
te in Hamburg gesprochene Sprache abzubil-
den. Und das ist Hochdeutsch mit einer sehr
speziellen Sprachmelodie und einigen eige-
nen Begriffen. Wörter, die früher alltäglich ge-
braucht wurden und zumeist aus dem Platt-
deutschen stammen, aber heute nicht mehr
genutzt werden, sind hier nicht erwähnt. Nur
wenn sie heute noch gesprochen werden, wie
beispielsweise Büx, Deern oder Udel, erwäh-
nen wir sie hier. 

Wichtik (Wichtig): Wir schreiben hier sozu-
sagen „nach Gehör“, versuchen also das ge-
sprochene Wort so lautmalerisch wie möglich
wiederzugeben.Viele Wörter aus diesem Buch
kennt man natürlich auch anderswo im deut-
schen Sprachraum. Auf eine „Übersetzung”
konnte daher verzichtet werden. Wann immer
es mir sinnvoll erschien, habe ich jedoch eine
umgangssprachliche hochdeutsche Entspre-
chung in kursiver Schrift angegeben. 
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